iefe Zandfarte, die die politifche Ein- 

teilung Europas derartig verändert, 

daß man jich nur mit Mühe darin 
zurechtfindet und den altvertrauten, heimatlichen 
Weltteil taum woiedererfennt, ift die Ausgeburt 
franzöfifchen Düntels und berblendeten Srößen- 
wahnes.. — Noch im Gommer 1915, da die 
berbündeten 3entralmächte auf allen *2inien 
Sieger waren, fonnte eitler Chaubinismus daran 
glauben, daß der Dierverband ung einen fchmäh- 
lichen Frieden dittieren und mit unferen Gtaats- 
gebieten nach Belieben werde fchalten fünnen. 
— Der phantafiereiche Sranzofe dentt fich alfo 
8ohn und Gtrafe jo verteilt: 

1. Frankreich erhält alles Gebiet tveitlich 
des Rheines von Bajel bis Koblenz. — Das 
rechte Rheinufer wird in einer ‘Breite bon 
100 km von Holland bis zur Schweiz neutrali- 
fiert. — Diefe neutrale Bone, welche unter 
Sranfreichs Kontrolle fteht, jchüßt auch Belgien 
gegen einen neuerlichen Einbruch der „Barbaren“. 

2. Belgien, das natürlich ganz wieder- 
hergeftellt wird, beiommt das linfe Rhein- und 
Mofelufer und noch ein GStüd von Holland 
bis zur Maas, womit jedenfalls die Neutralität 
der Niederlande beitraft werden joll. 

3. Euglaud erhält als einzigen Land- 
geivinn die Anfel Helgoland, ferner die An- 
erfennung der ägyptifchen Oberhoheit feitens der 
Türfei. Natürlich ergreift England von den meijten 
deutjchen Kolonien Befiß und bleidt nunmehr in 
alle Etwigfeit unbeftrittener Beherricher der Meere. 

4. Rufland betommt ganz Galizien bis 
zu den Karpathen, die oftpreußifchen PBropinzen 
bis zur Dder und Breußijch-Schlefien. 

5. Stalien „befreit“ Südtirol, Siftrien, 
Hör, und Gradisfa, einen Teil von Kärnten 
und Krain, Trieft und Fiume, einen Teil von 
Kroatien und Dalmatien famt einer Reihe der 
vorgelagerten Anfeln. 

6. Serbien dehnt jich Dis zum Drau- 
ufer im Norden, ‚bie zum Meere im Weiten 
aus. „Sroß-Gerbien” (heute gibt es nicht ein- 
mal mehr das fHleinjte Klein-Gerbien) nimmt 
aljo Kroatien und Glabonien, Bosnien und 
den größten Teil von Dalmatien jamt Anfeln, 
dazu noch ein Gtüd von Albanien, das als 
Staat zu bejtehen aufhört. 

7. Montenegro erweitert jein Hoheits- 
gebiet im Norden: und Güden um die Herzego- 
wina und um Nordalbanien. 

Die unterliegenden Staaten werden einfach 
zerftückelt und in öhnmächtige Kleinjtaaten z3er- 
ichlagen, ihre Macht für ewige Zeiten vernichtet. 

S. Deutjchland hört auf, ein großes, 
ftartes, einiges Reich zu fein. Nach der Aimpu- 
tation der Rheinländer, Gchlestpig-Holiteing, 


Verlag des Öfterr. Flottenvereines. 


\ Rouen ®. 
' Emmen 


u 
NE 
\ nr verd un & Metz 


® \ N Nancy Straßburg‘ 
Ofleans | ö se 
Epinal e 


ade 


Boenssc 


@® Innsbruck 


SOLF DU LION 


Die e Haste son als Krieg serinnerung 


mm Grenze vor dem Kriege 
“esse... Von den Feinden gewünschte 
Grenze nach dem Kriege 


Fe =} Neutrale Staaten 

Zentraimächte 
England 
Rußland 
Frankreich 
Italien 
Serbien 

Belgien 
Montenegro 


Neutraie Zone 


® Kar under , 
$ Przemysi E 


Lemberg farnopoi 
Podwoloozyska ‘) 


Iry! 
© * ‚Stanislau 
- Sr 


Munkäcs 
Märmaros-Sziget 
© 


© Debreczen 


RI SM N 


SIEBENBURGEN 
© Temesvär Nagyszeben @ Brasso © 


EN TE ni 
f 
Alt-Qr5owa 


Bukarest 
® 


ir fernere Geichlechter aufbewat rt rg Cen er Europe 


7 


‚8 DEI S LI 


Rreußiih-Schlejiens und der Oftprobinzen teilen 
die Sieger das Deutiche Reich in fünf Klein- 
jtaaten, unter Denen Preußen der bejcheidenite, 
arnjeligfte it und von Hannover und Sachen 
an Bedeutung mejentlich überragt wird. — 
Auch Bayern und Württemberg werden wieder 
felbitändige Staaten, wie Wejitfalen mit der 
Hauptitadt Kajfel. 

9. Öfterreich-IIngarn wird vom Meere 
abgedrängt, an Zerritorialbefig durch den Setvinn 
Ktaliens, Gerbiens, Montenegros, Ruflands, 
Rumäniens und der Schweiz auf den halben 
Umfang verfleinert. Ingarn wird von Öfterreich 
getrennt, ebenjo ivie Böhmen, das ein jelb- 
ftändiges Königreich bildet. — VHiterreich, wie 
es fich die Franzofen nach dem Kriege dachten, 
umfaßt faum die jteirifch-öfterreichifchen Alpen- 
und Gudetenländer! 

10. Die Türkei wird natürlich aus Europa 
hinausveriviefen, ihr Befig beginnt in Kleinafien 
— Konitantinopel und der Bosporus werden 
neutral unter der Kontrolle des Dierverbandes. 

Als Lohn für die Neutralität werden 
natürlich auch faftige Biffen aus dem Körper 
der Bentralitaaten verteilt. 

11. Die Schweiz befommt Nord-Tirol 
und den DBodenfee. 

Griechenland erhält Südalbanien 
und DBalona. 

13. Bulgarien, welches zur Beit des 
Entitehens diejes Landberteilungsplanes noch 
zu den neutralen Staaten zählte, wird im Often 
arrondiert, während die &reigniffe zu einem 
Zuwachs im Weiten geführt haben. 

14. Aumänien wird am ausgiebigften 
bedacht: es befommt ganz Giebenbürgen und 
das ungarifche Gebiet bis zur Theiß jotwie 
den größten Teil der Butowina. 

Schließlich wird den DBerbündeten eine 
Kriegsentichädigung pon 100 Milliarden France 
auferlegt. o 

Seit der Beröffentlichung diefer franzöfiichen 
Wünfche haben die "Verbündeten Schlag auf 
Schlag geführt: Serbien ift vollftändig erobert, 
die deutfch-Öfterreichifch-ungarifche Front Iteht 
ehern weit in Rußland drinnen, Montenegro 
hat die Waffen geitrech, die Dardanellen-ftion 
endete mit einem durchfchlagenden Fiasto, an 
der deutfchen Front bereiten fich große Llm- 
wälzungen vor, unjere Pfonzo-Linie ift um 
feinen Zoll verichoben tworden, und die L-Boote 
der Zentralmächte verfenten fleißig itolze Meer- 
tiefen der Entente. Das Antlig Guropas wird 
fich nach dem Kriege tvohl verändert haben und 
e8 wird intereffant fein, dieje Karte dereinit 
mit der neuen politifchen Einteilung der alten 
Welt zu vergleichen! 
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Amtlidher Beil 


Seine f, und f. Apoftolifche Majeftät haben das 
nachftehende Allerhöchfte Handfchreiben und Manifeit 
alfergnädigft zu erlaffen geruht: 

Lieber Graf Stäürgtä! 
abe Mic, beftimmt gefunden, den Minifter 
Meines Haufes und bes Hußern zu beauftragen, 
der Königlich ferbifchen Regierung ben Eintritt bes 
Rriegszuftandes yroifchen der Monarchie und Serbien 
su notifigieren. 

IA biefer fchidjalsfhmweren Stunde ift e8 Mir 
Bedürfnis, Mih an Meine geliebten Wölfer zu 
wenden. Ich beauftrage Eie daher, das anverwahrte 
Manifeft zur allgememen Berlautbarung zu bringen. 

Bad ich, am 28. Juli 1914. 

&ranz Yofeph m. p, 
Stürgfh m.p. 


an Meine Pölker! 
E3 war Mein fehnlichiter Wunsch, die Jahre, die Mir durd; Gottes Gnade noch beichieden find, Werfen des Friedens zu 
meihen und Meine Völker vor den fchweren Opfern und Laften des Krieges zu bewahren. 
Im Nate der Vorfehung ward e3 anders beichlofjen. 
m 
Unfchens und ihrer Machtftellung, zur Sicherung ihres Befigftandes nad) langen Jahren des Friedens zum ae zu greifen. 


Mit vafd) vergeffendem Undant hat das Königreic) Eerbien, das von den eriten Anfängen feiner Staatlichen Selbftändigkeit 
bi8 in die neuchte Zeit von Deinen Vorfahren und Mir geftügt und gefördert worden war, fchon vor Jahren den Weg offener Feinds 


* feligfeit gegen Ofterreich-Ungarn betreten. 


Als Id) nad) drei Jahrzehnten fegensvoller Friedensarbeit in Bosnien und der Hercegovina Meine Herricherrecdhte auf diefe 
Länder erftredte, hat diefe Meine Verfügung im Königreiche Serbien, deffen Rechte in feiner Weife verlegt wurden, Ausbrüche zügellofer 
Leidenschaft und erbittertften Haffes hervorgerufen. Meine Negierung hat damals von dem fchönen Vorredjte des Stärferen Gebraud) 
gemacht und in äußerfter Nachficht und Milde von Serbien nur die Herabfegung feines Heeres auf den Friedensftand und das Verjprechen 
verlangt, in Hinfunft die Bahn des Friedens und der Freumdichaft zu gehen. 

Don demfelben Geifte der Mäfigung geleitet, hat fid) Meine Regierung, als Serbien vor zwei Jahren im Kampfe mit dem 
türfishen Reiche begriffen war, auf die Wahrung der wichtigsten Lebenöbedingungen der Monarchie beihränft. Diefer Haltung hatte 
Serbien in erfter Linie die Grreichung des Kriegszmwedes zu verdanfen. 

Die Hoffnung, daß das ferbifche Königreich die Langmirt und Friedenzliebe Meiner Regierung würdigen und fein Wort ein- 
(öfen werde, hat fich nicht erfüllt. 

Ammer höher Lobert der Haß gegen Mich und Mein Haus empor, immer unverhüllter tritt da8 Streben zutage, untrennbare 
Gebiete Ofterreich- Ungarns gewaltfam loszureißen., 

Ein verbrecheriiches Treiben greift über die Grenze, um im Güboften ber Monarchie die Grundlagen jtaatliher Ordnung 
zu untergraben, das Volt, dem Ich in Tandesväterlicher Liebe Meine volle Fürforge zumwende, in feiner Treue zum Herrfcherhaus und 
zum BVaterlande wanfend zu machen, die heranmwachjende Tugend irrezufeiten umd zu frevelhaiten Taten des MWahnmwibes und des Hoc» 
verrated aufzureizen. Eine Reihe don Mordanfchlägen, eine planmäßig vorbereitete und durdjgeführte Verfchwörung, deren furdhtbares 
Selingen Mid) und Meine treuen Völker ins Herz getroffen hat, bildet die weithin fihtbare blutige Spur jener geheimen Machenschaften, 
die von Gerbien aus ind Werk gefept und geleitet wurden. 

Diefem unerträglichen Treiben muß Einhalt geboten, den unaufhörlichen Herausforderungen Gerbiens ein Ende bereitet werden, 
fol die Ehre und Würde Meiner Monarchie unverlegt erhalten und ihre ftantliche, wirtihaftlihe und militärifhe Entwidlung vor ber 
ftändigen Erihütterungen bewahrt bleiben, 

Bergebend hat Meine Regierung nod; einen Ichten Verfuch unternommen, diefes Biel mit friedlichen Mitteln zu erreichen, 
Serbien durd) eine ernfte Mahnung zur Umkehr zu bewegen. 

Eerbien hat die maßvollen umd gerechten Forderungen Meiner Regierung zurüdgemiefen und e3 abgelehnt, jenen Pflichten 
nadyzulommen, deren Erfüllung im Leben der Völker und Staaten die natürlidde und notwendige Grundlage des Friedens bildet. 

So mu IH denn daran fchreiten, mit Waffengewalt die umerläflichen Bürgfchaften zu fchaffen, die Meinen Staaten die Nuhe 
im Innern und den dauernden Frieden nach aufen fihern folfen. 

gu diefer ernften Stunde bin ch Mir der ganzen Tragweite Meines Entfchlufjes und Meiner Verantwortung vor dem 
Allmächtigen voll bewußt. 

IH Habe alles geprüft und erwogen. 

Mit ruhigem Gewwiffen betrete Ich den Teg, den die Pflicht Mir meift. 

Ich vertraue auf Meine Völker, die fi in allen Stürmen ftets in Einigkeit und Treue um Meinen Thron geihart haben 
und für die Ehre, Größe und Macht des Baterlandes zu fchwerften Opfern immer bereit waren. 

Ich vertraue auf Öfterreicd- Ungarns tapfere und von hingebungsvofler Begeifterung erfülte Wehrmacht, 

Und Ich vertraue auf den Allmächtigen, daß Er Meinen Waffen den Sieg verleihen werde, 


#ranı JYole > 
& Veph Er Stürgkh m. p. 


+ 
es 
> 


f 
j 


a 
—m—g: 





Gammlung 
des Dfterreichifchen Floitenvereines für 


Ein U-Boot 


als Nationalgabe 
für die f. u. f. Kriegsmarine 











Srtra- Ausgabe 


Seilung. 


Sonntag, En 23. Mai 1915. 


| 








Amtlicher Veit. 


Seine £ und L Apoftoliiche Majeftäs baden das 
nachitchende Allerhöchfte Handfchreiben und Manifed 
aflergnäbigft zu erlaffen geruht: 

Leber Graf StärgtH! 

Ich beauftrage Ste, das angejchloffene Manifeft an 
Meine Völker zur allgemeinen Verlautbarung du 
bringen. 

Wien am 23. Mal 191& 

Granf Zofeph m. p 
Stürgfh m.p 


An Meine Pölker! 


Der König von Ftalien hat Mir den Krieg erflärt 

Ein Treubruch, deffengleihen die Geichichte nicht fennt, ift von dem Sönfgreiche Italien an felnen beiden Verbündeten 
begangen worden, 

Nad) einem Bündnis von mehr als dreifigfähriger Dauer, während deffen e3 feinen Territorialbefig mehren und fich zu ungeahnter 
Blüte entfalten konnte, hat Uns Jtalien in der Stunde der Gefahr verlaffen und ift mit fliegenden Samen in da Lager Unferer Feinde 
übergegangen, 

Wir haben. Italien nicht bedroht, fein Anfehen nicht gefchmälert, feine Ehre und ferne Intereffen ntht angetafter; Wir haben 
Unferen Bündnispflichten ftet3 getreu entiprocdhen und ihm Unferen Schirm gewährt, ald e8 ins Weld z0g 

Wir haben mehr getan: WI Italien feine begehrlichen Blide über Unfere Grenzen fandte, waren Wh, um das Bundes 
verhältnis und den Frieden zu erhalten, zu großen und fehmerzlichen Opfern entfchloffen, zu Opfern, die Unferem väterlichen Herzen 
bejonderd nahe gingen. 

Aber Italiens Begehrlichkeit, dad den Moment nügen zu follen glaubte, war nicht zu ftillen. 

Und fo muß fi) das Schiefal vollziehen. 

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehnmonatlihem  gigantifchen Ningen und tn treuefter Waffenbrüderfpaft mit den 
Heeren Meines erlauchten Verbündeten Meine Armeen fiegreih) Stand gehalten, 

Der neue heimtüdifche Feind im Süden ift ihnen Fein neuer Gegner. 

Die großen Erinnerungen an Novara, Mortara, Cuftozza und Liffa, die den Stolz Meiner Yugend bilden, and der Geift 
Madepkys, Erzherzog Albrecht und Tegetthoffs, der in Meiner Land» und Seemadht fortiebt, bürgen Dir dafiir, dah Wir aud) gegen 
Süden hin die Grenze der Monarchie erfolgreich verteidigen werden, 

Ich grüße Meine Tampfbewährten, fiegerprobten Truppen, Ich vertraue auf fie und ihre Führer! Ich vertraue auf Meine Völten, 
deren beifpiellofem Opfermute Mein innigfter väterlicher Dank gebührt. 

Den Almächtigen bitte Ich, daß er Unfere Fahnen fegne und Umfere gerechte Sache in feine gnädtge Obhut nehme 


Iranz Ivjeph m. p 
Stirgkh m. p 


Der Mniglic) ttafienifche Votfchafter dar heute Halb & Uhr beim Meinffter des tafferlihen und fnigfiden Haufen and des Außern vorgeiproden 
und die Kriegserflärung Staliens überbraht, 
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